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M 252. Wsstersteöe , Dienstag den 28 . Oktober 1919. 59 . Jahrgang.

Oeuifche Nationalversammlung.
/ (107. Sitzung .) M Berlin , 24. Oktober.
! Die Teilnahnstosigkeit , die gestern feslzustellen war . iss
lmck> beute vorbanden . Den Beginn der heutigen Verhandlung
machte die Erledigung kurzer Anfragen . Abg . Dr . Herr»
jnann - Posen (Dem .) wies auf die

Abwanderung der Deutschen ans der Provinz Posen,
soweit sie von den Polen besetzt ist. bin . Diese Abwanderung
Wird bereits aus 100 000 bis 150 000 Köpfe peschätzt . Der
Hauptgrund f r diele Mastenabwanderung ist der von den
Polen ausgeübie Terror . Die Regierung sollte erklären , daß
den , über die Opiions rist hinaus in Polen ausha ' renden
Deutschen zu keinem Zeitpunkt Schmierigkeiten bei ibrer
Naturalisierung g -macbt werden . Im Namen der Negierung
erklärt ? Dr . Lerchenield . daß es sich nur um 60000Personen
handle ; a er auch diese Zahl sei ein sehr empfindlicher Verlust
für das Deutichtnm in dielen Gebieten . Es werde alles getan
werden , um das Deutschtum dort zu erhalten und zu stärken.
P Handlungen leien im Gange , um die Deuilchen vor
Plackereien zu sch itzen. Der anlra -' ende Dr . Hermann be¬
merkte zu dieser Auskunst , daß die Regierung die Abwande¬
lung zu gering schätze. Dr . Lerchenleld -mtqegnete daraus;
Unter den Auswanderern befinden sich auch Leute au ? Ko 'mreß-
polen , und Leute , die nicht Deutsche sind , jüdische und polnische
Personen.

Arg . Bleuer (Deutschnat . Vp .) verlangte , daß auch
sächsische Eiienbabnbeamte in das Re chso °rkekv?rmnisterium
ausgenommen würden . Unierstaaissekretär Schierig er¬
widerte , daß das gescheben werte . Der Abg . Molkenbvbr
,So >.) wies darauf bin , daß die dänische Negierung nach der
A stimmung in der ersten Zone in Schleswig , w - nn diese
kür Dänemark ausralle , die sofortige Besitzung der Zone
durch Dänemark durchstibren wolle , Legationsrnt Kraui-
mann erklärte , daß diese Besetzung nur möglich sei, wenn die
internationale Kommstsion zuslinime . Daran sei aber zu
zweifeln . Abg . Falk (Demokrat ) verlan -ste Berück chtrgimg
wes Handwer ' s und der Genossenschaften des Kleingewerbes
bei der Anfertigung der Zivilanzüge für entlassene Soldaten
stnd Kriegsgefangene . Ein Regierungsvertretcr entgegnete,
baß diese Änzüge nur insoweit vergeben werden , als sie nicht
in eigenen Werlstätten bergestellt werden tonnen,
l Der Abg . von Gräfe ( Deuls ^ vat . Vp .) erdob Einspruch,
weil eine Protestoersammlung der Mecklenburgischen Land¬
wirte verboten worden tei . Die Erwiderung der Regie¬
rung darauf besagte , daß eine unmittelbare Gefa '-r für die
öffentliche Sicher ! eit bestanden habe , weil die Arbeiterschaft
drohte , in den Generalstreik zu treten , wenn die Versammlung
abgehoben würde . Diese Erwiderung wurde von der Rechten
mrt Unruhe ausgenommen , und der Anfragende erklärt , daß
i - nr ^? " se Verfammtungsrecht in der neuen Republik birr-
jallig lei . Weitere Anfragen wurden von der Tagesordnung
lwgel dt

Die Beratung über den
Haushaltsplan deS Auswärtigen Amtes

wurde fortgesetzt . Der Abg . Dr . Heinze (Deutsche Vv .)
Wandte sich gegen die gestrigen Ausführungen des Abg,
dvr . Geyer , der eine Politik entwickelt habe , wie sie nicht be-
w L?" werden dürfe . Ein Anschluß an das bolschewistische
vrublond sei ganz unmöglich . Weiter forderte der Redner,

in der auswärtigen Politik die inneren Gegensätze
schweigen sollten . Unsere Lage sei völlig unklar . Bevor der
«Wieden nicht ratifiziert und die Abstimmungen nicht erffolgi
r .Es?n, kann so etwas wie ein auswärtige ? Programm nick,
Ausgestellt werden . Wir müssen auS der Isolierung , in der

gegenwärtig befinden , heraus . Wir wüsten
wemden Völker darüber aufkläien , daß Deutsche
wwt der Friedensbrecher war . und daß das deutsch«

Isin ^ Interesse am Frieden hatte . Auf die Unerfüllbar«
Friedensvertraaes muß immer wieder btngewte ^ N

«Erd ^ n. Der Ausländsdeutschen müssen wir uns mit alle«
annehmen . Die Auswanderung muß in die richtigen
seleiiet werden , unsere Beziehungen zum Auslands

! eianz in den Händen des Reiches . Das Reich sollte
Lini ^ ist ^ ile Gebrauch machen . Auch dis
L ^ ^ ^ üchen Beziehungen zum Vatckan sollten aus den
n.„ ? EN der einzelnen Staaten tn die des Reiches gelegt
siütiv»^ ' Regierung sollte alles tun , um bei der Durch-

"Es Friedensvertrages das Deutsch um nach allen
bin -u schützen. Ein überfluten Deutschlands mit

rni,b Offizieren und Soldaten , wie es geplant ist,
wtwrt werden . Die allernächste Aufgabe unserer

negteiung wird aber die
Verstopfung deS großen LochcS im Westen

über die Friedensmöglichkeiten werden wn
Reni ?/ nicht bekommen , als uns nicht die Akten der fremden
soid „^ ŵEst zur Verfügung sie en. Eine ausrei ' ende Be«
lick, ^ r? - " -ÄErer diplomati chen Arrslandsvertre er ist erforder«
Lur » ^ ^ nnbt ricktig , daß unsere auswärtigen Vertreter

" " âgt siätten . Es liegt hauptsächlich an der Zentral«
Auswärtigen Amt.

ionte sprach der Abg . Hanßmann lDem . Vp .). Er e«
^ ^ Er au wärtigen deutschen Polit -k der

porbn -i^ ^ Essŝ e Wille in den letzten 30 Jabren leider nicht
sckied^ . n klemesey sei. Hieraus bekämpfte der Redner ver-
Dr Ausfuhn 'ngen , die gestern die Abgg . Schulz und
«rann ^Ewacht batten . Wir sollten , so forderte Haub-
Bild Ratifizierung des Friedensvertrages das
Partei «^ oeschlostenen deutschen Volkes , nicht da ? eines von
schäitiü ! - ^ ^ ^ rMisteten Volkes geben . Der Redner be«
Legonn/ „ ^ ^ cster m t dem U -Boot -Krieg , der nicht zu spät
sei um ^ b.E' ändern die Entlastung des Herrn v. Tirvitz
rnit ^ ' pK erfolgt . Ferner beschäftigte er sich
eine ^ Selbstäudigkeitserklärung Polens , an der
herun ^ l' e ' ctiuldig iei dre der Abg . Schulz zu neu er, bis«
Folg"- habe . Die jetzigen Zustände seien nicht ein«
Redn -r s,. ^ ^ ° ' ' I ^ ^ ndern des verlorenen Krieg s . Tel
sührurrgen dÄ weiter mit den gestr en ?lus.
tung d->r g. Schulz im besonderen und mit der Hal¬
ben WunseU ^ z' ' '? ' 'Zsi? len allgemeinen . Dabei sprach er

-uunich aus . daß der dritte Band von

BiSmarcks Erinnerungen,
aus dem man tebr viel erfahren werde recht bald erscheine«
möge . Zum Schluß wandte sich der Abg . Hanßmann gegen
d>e äußerste L nsi und namentlich gegen die gestrigen Aus»
stibrungen des A '>g. Dr . Geyer , der wieder eu mal gezeigt
habe , daß er und lerne Partei blind sei oder sich blind stelle
gegenüber dem ungeheuren Aufschwung , den d e Arbeiter¬
schaft genommen habe . Diesi Aus Sprüngen des Abg . Haus¬
mann riefen alsdann den Abg . Smuiz (Den scknat . Vp .) aus
den Plan . Unter dem lebhaften Beifall seiner Parteigenossin
hielt der Abgeordnete der Linken entgegen : . Jetzt rufen Sie
nach dem dritten Bande von Bismarcks (Erinnerungen . Früher
aber baden Sie von Bismarck nichts wist n wollen . '

^55 >ter sandten die unabhängigen Sozialdemokraten den
Abg . Dr . Cohn vor , um gegen die Ausführungen Hausmanns
Stellung zu nehmen . Namentlich beschäftigte sich der Redner
mit den Beziehungen zur ruffilchen Räterepublik . Nach Cohn
sprachen noch Scheidemann und Reichsminister Müller
über die Beziehungen zu Sowjet -Rußland . Die allgemeine
Aussprache über den Haushalt des Auswärtigen Amtes wurde
daurauf beschlosten , und man trat in die Emzelberatung e n̂.
Diese füllte den Rest der Sitzung aus.

Morgen Haushalt des Reichsverkehrsministertums . wobei
Munster Lr . Bell seine Programmrede halten wird.

Das Wirtschaftsabkommen m!t Polen.
Freier Verkehr mit Ostpreußen,

über die deutsch -polnischen Wirtschaftsoerhandlungen
verlautet von zuständiger Stelle : Polen erhält bei einer
Förderung von täglich 4500 Wagen 75 000 Tonnen Kohlen
monatlich , von der Mehrföiderung 20 °/o, außerdem aus
den Haldenbeständen eine einmalige Lieferung von 50 000
Tonnen , die mit eigenen Lokomotiven und Wagen abgeholt
werden . Polen liefert uns dafür drei Millionen Zentner
Kartoffeln und andere Laudesprodukte , unter anderem
Spiritus und Gänse . Gleichzeitig wurde ein Eisenbahn -,
Schiffahrts -, Post -, Telegraphen - und Telephonabkommen
abgeschlossen , wobei die Polen die Schiffahrt auf der
Weichsel , ihren Nebenflüssen und Kanälen freigaben und
den Transport unserer Kohlen nach Ostpreußen und den
Abstimmungsgebieten durch das von ihnen besetzte Gebiet
gesta teten . Auf Grund eines am 22 . Oktober unter-
jchriebenen Provisoriums wurde an demselben Tage mit
dem Transport der Kohlen und Kartoffeln begonnen . Bor¬
ge eben ist die sofortige Einstellung aller Lieferungen,
falls die deutsch -polnischen Hauptoerhandlungen kein Er¬
gebnis baden sollten.

Friedenszustand im November!
Beschlüsse des Fünferrates.

Der Fünferrat in Paris hat nun seine endgültigen
Beschlüsse betreffend die Überwachungskommissionen und
die Volksabstimmungen gefaßt . Einzelheiten sind noch
Nicht bekannt.

Marschall Fach hat alsdann dem Fünferrat mitgetcilt»
daß er im Einverständnis mit den alliierten Generalstäben
die militärischen Maßnahmen festgesetzt habe , die tn dem
Augenblick , da der FriedcnSvertrag tn Kraft trete , getrosten
werden müßten . Fach hofft , daß diese Gruppierungen und
Transporte Anfang November beendet sein werden . Als¬
dann werde man zum Austausch der Ratifikationsurkunden
schreiten können , der dem Frtedensvertrag Gültigkeit ver¬
leihe.

Endlich wurde im Fünferrat noch erklärt , man er¬
warte unverzüglich Wilsons Antwort auf das Kabel¬
telegramm , in dem er ersucht wird , den Rat des Völler¬
bundes in Paris iür den Tag , an dem das Protokoll über
die Niederlegung der Ratifizierunos »" -' -rdeu unterz - ' chuei

werde , zusammenzuberufen . ^

Die Organisation des Völkerbundes.
Danzig unter norwegischer Aussicht.

Die französischen Blätter veröffentlichen Einzelheiten
über die Orgauisation des Völkerbundes . Danach unier-
steben dem Generalsekreiär Drummond etwa zehn
Se ' tionen . Die eine wird unter Leitung eines Arneri-
ianers d e Ausübung der Mandate über die deut cken
Kolonien überwachen , eine andere wird sich, mit einem
Norweger an der Spitze , mit der Verwaltung des Saar-
gebieies , von Danzig , Fiume und Thraz en durch den
Völkerbund befassen . Die wirtschaftliche Sektion , der sehr
wahrscheinl ch eine Finanzkommission angegliedert werden
wird , beschäftigt sich unter Leitung eines Engländers
mit der Weltproduktion und ihrer Verteilung an dis
einzelnen Märkte ; außerdem hat sie das Problem der
Wechselkurse zu . bearbeiten und die

Schaffung eines internationalen Geldes
ins Auge zu fassen . Die Seilion für Transporte mit einem
Italiener an der Spitze wird beamtragt , in enger Ver¬
bindung mit der wirtisibaftlicheu Sekiion , die internatio¬
nalen Transporte zu Wasser und zu Lande zu organi¬
sieren . Die politische Sektion untersteht einem Franzo en.
S e bat die groben politischen Fragen zu studieren , die
dem Völkerbund oorgelegt we den und ihre Erledigung
d ich das Exekutivkomitee oorzuber eiten , ferner hat sie
olle authentischen Auskünste über diese Probleme zu be¬
sorgen . Die Sektion für Informationen untersteht gleich¬
falls einem Franzosen und soll die Verbindung zwischen
dem Völkerbund und der öffentlichen Meinung der einzelnen
Länder amrechter halten . Sie wird aut eutische Doku¬
mente über alle den Völkerbund berührenden Fragen ver¬

öffentlichen und in enger Verbindung mit einzelnen
Depeschen -Agenturen arbeiten . Die Arbeitssektion unter¬
steht der Leitung eines Belgiers , und die Sektion für
soziale Werke wird sich tn allgemeiner Weise mit dem
Wohls der Menschheit befassen . Die juristische Sektion
wird unter Leitung eines Holländers vom iuristischen
Standpunkt aus alle Fragen , die dem Völkerbund uor-
gelegt werden , prüfen.

Das kostspielige Söldnerheer.
1 Milliarde 100 Millionen.

Der Reichsrat hat nunmehr die Etatisterung der
Reichswehr vorgenommen . Die Aufstellung des Entwurfs
hat außerordentliche Schwierigkeiten bereitet . Trotzdem
die Friedenspräsenzstärke zurzeit 200 000 gegen rund
600 000 Mann vor dem Kriege beträgt , sind die Kosten
bedeutend gestiegen . Nach dem Etat von 1914 betrugen
die fortlauienden Ausgaben rund 9 ^0 Millionen Mark,
jetzt haben wir mit einer Ausgabe von 1 Milliarde lOO
Millionen zu rechnen . Die Hauptursachen dieser erhöhten
Kosten sind die gestiegenen Löhne und die hohen Kosten
der Naturaloerpflegung . Kommandogewalt und Ver¬
waltung sind künftig in einer Sand konzentriert . Im
Reichswehrministerium sind sechs Ämter vorgesehen:
Zentralamt , Personalamt , allgemeines Truppenamt,
Waffenamt , Heeresverwaltung , Feldzeugmeisteramt . Dazu
kommen noch die Sanitätsabteilungen und die Bildungs¬
inspektionen . Das deutsche Heer wird in Zukunft aus
63 Bataillonen gegen 600 vor dem Kriege , 7 Pionier¬
bataillonen gegen 44 und 79 Eskadrons gegen 550 be¬
stehen . Die Fußartillerre wird ganz verschwinden . Es
darf nach dem Fliedensvertrage nur eine einzige Zentral¬
behörde geben : das Reichswehrministerium . Die jetzt be¬
stehenden 45 Reichswebrbrigaden werden umzebaut werden
müssen in den Zustand des 100 000 -Mann -Heeres . Der
Reichsrat erteilte dem Entwurf seine Zustirumuna.

Frankreichs Pläne am Rhein.
»Französische ' intellektuelle Durchdringung.
Der zum französischen Kommissar für die rheinischen

Provinzen ernannte Paul Tirard hat in einer Program¬
mrede in Paris den Schleier gelüftet und deutlich gezeigt,
wie der Kurs sein wird . Insbesondere liegt ihm der
Einfluß auf die Schule am Herzen und er sagt recht
bezeichnenderweise:

Man dürfe nicht dulden , daß die jungen Deutschen in
einem Geiste der Revanche erzogen würden . Sie müßte»
nach den demokratische » Traditionen herangcbildet werden,
die die Frankreichs seien . Infolgedessen müsse man die
deutschen Lehrer und den Unterricht , den sie in der Schul«
er . eilen » überwachen . Das sei der Prüfstein dafür , was
aus dem Deutschland von morgen werde . Er hoffe nicht»
die deuischcn Lehrer umzngcstalten . Aber er hoffe , daß im
V !ks- und Miitclschuluntcrricht eine französische intellektuell«
Durchdringung möglich sei.

Ferner erklärte Tirard u . a . : Den Annexionsgedanken
dürfe man nicht in Betracht ziehen , denn das widerspreche
der französischen Tradition . Niemand denke daran , nie¬
mand habe daran gedacht . Man habe Frankreich Absichten
unterschoben , die es niemals gehabt habe , denn es wolle
nicht , daß über die Völker verfügt werde entgegen ihren
Wünschen . Tirard sagte : Was wir wollen , ist , daß wir
a k dem vorgeschobenen Posten eine Stellung bewahren,
die uns gegen den Krieg schützt . Wir wollen , daß im
neuen Deutschland kein neuer Militarismus aufkommen
kann , wir wollen , daß weder ein Reoanchegeist noch ein
Geist des Imperialismus vorhanden ist , und wir wollen,
daß die rheinische Bevölkerung Stimme hat in der
Lc >!' Pen Föderation , in deren Gemeinschalt sie bleiben
rr e. Was wir ferner wollen , ist , die Übungsplätze über-
m -chen und die militärische Rolle Deutschlands , jo daA
eu , Krieg nicht mehr möglich ist.

Große ELsenSahnkatastrophe in Schlesien.
Viele Tote und Verwundete.

Ratibor , 24 . Oktober.
Heute morgen kurz nach 5 Uhr ist bei Kiarwwitz aus

der Strecke Ratrbor —Lroppau der von Kuchelna einfahreno«
Periouenzrg einem im Bahnhof Kranowitz haltenden
Güterzug in die Flanke geiahren . Der Packwagen des
Personenzuges und zwei Abteile der vrerlen Wagenklo s
desselben Zuges wurden ineinandergelckioben und gerieten
in Brand , desgleichen noch ein Wagen der zweiten und
dritten Klasse.

Bisher wurden 19 verkohlte Leichen geborgen . Etw»
60 Schwerverletzte und 18 Lcichiveiletzte wurde tn Kranken.
Häuser » von Ratibor und Kranowty gebracht . Die beiden
Lokomotiven sowie drei Wagen vom Güterzuge wurde«
stark beschädigt.

Der große Umgang des Brandes ist hauptsächlich aus
den durch die Reisenden mitgeführlen geschmuggelten
Spiritus zurückzusühren . Es handelte sich durchweg um
geschmuggelten Spiritus^

Berlin . Wie von unterrichteter Sette ' mitgeteilt wird»
hat sich nun auch ein Teil der Eisernen Division ent¬
schlossen , auS dem Baltikum nach Deutschland znrückzukehre » .
Der Rücktransport geht jetzt schneller vor sich. .



.. Deutsches Retch.
s » Das Interview mit dem Reichspräsidenten gibtder Regierung Veranlassung zu einer Erklärung , in der
xs heißt : »Durch die deutsche Presse ist ein Interview des
spanischen Journalisten Rodino mit dem Herrn Reichs¬
präsidenten gegangen. Hierzu wird sestgestellt: Herr
Radino ist vom Auswärtigen Amt zum ' Empfang emv-
sohlen worden . Es handelte sich, wie schon vorher fest¬
gestellt worden war , um Kn Interview , das aktuelle
politische Fragen nicht behandeln sollte. Die Aus¬
führungen , die Herr Rodino weitergegeben hat , sind unter
Verwendung einiger Bemerkungen des Herrn Reichs¬
präsidenten entstanden, die zur Veröffentlichung nicht be¬
stimmt waren , und die zum Teil nicht richtig wieder-
legeben sind, vielleicht, weil sie von Herrn Rodino trotz
einer Kenntnis der deutschen Sprache nicht völlig oer-
tanüen wurden ."

-I- Nunahme des Nekchsnotopfcrs in zweiter Lesung.
Hin Ausschuß der Nationalversammlung für das Reichs-
kotovfer wurde über die Gründung einer Anstalt zur
Erleichterung der Steuerzahlung beraten . Die Veran¬
lagung der Ausländsdeutschen und die Bezahlung der
ttbgabe soll in ausländischer Währung gestattet sein. Auch
oll ein 8 50T eingefügt werden über die Entschädigung
ver Deutschen aus den abgetrennten Gebieten , die ihre
Heimat infolge des Krieges verloren haben. Der 8 52
Erhielt folgende Fassung : „Die Einnahme aus dem Neichs-
siotoofer ist nach näheren Bestimmungen des Reichshaus-
halts zu verwenden ." In der Gesamtabstimmung wurde
dann der .Gesetzentwurf in zweiter Lesung mit 17 gegen
t SttmmSn der Deutschnationalen und Deutschen Volks¬
partei angenommen.

Bankier und Fknanzminister . Eine Berliner
keiiung hatte im Januar dieses Jahres einen Artiiel
ihres Handelsredakteurs gebracht, in dem an der Bör e
umgehende Ekzählungen und Gerüchte wiedelgegeben waren,
die entstanden waren , weil die Firma Carsch, Simon
u. Co., deren Mitinhaber der damalige preußische Finanz¬
minister, der Unabhängige Hugo Simon war , ausfallend
hoch erscheinende Verkäufe bewirkt batte , aus denen man
folgern zu sollen glaubte , daß die Firma über Informa¬
tionen verfügte , die dem Mitinhaber Simon nur in seiner
Eigenschaft als Finanzminister zugänglich waren . Bankier
Simon stellte damals gegen die Zeitung Strafantrag , dem
aber nicht stattgegeben wurde . Bankier Simon hat dann
Privatklage erhoben, bei der aber Freisprechung des be¬
klagten Blattes erfolgte . Aus der Begründung des frei-
sprechenden Urteils sind folgende Sätze interessant : Un-
zwei eihast ist es ein Mißstand , wenn ein Finanzminister
Mitinhaber eines Bankgeschäfts ist, und es gehört eine
fast übermenschliche Moralität dazu, die amtlichen Kennt¬
nisse nicht zu verwerten . Jeder Staatsbürger hat das
gute Recht, einen solchen Mißstand mit seinen Folgen zu
rügen , um so mehr der Beschuldigte als Börsenbericht-
erstatter.

sranrrelcy.
X Türkische Sorgen . In Paris verfolgt man kne

Eiuwicklung der Dinge in der Türkei mit Bewrgu .s.
Das neue türkischeKabinett sei vom jungtürkischen Komitee.
Las ausgesprochen deutschfreundlich sei, beherrscht. Man
habe Nachrichten erhalten , die erwarten kaffen, daß das
Kabinett den Beschlüssen der Pariser Konierenz Wider¬
stand entgegensetzen und den Sultan entthronen werde.
Wie ferner aus Konstantinopel gemeldet wird , bat der
Sultan einen geheimen Generalstab eingesetzt, der das
Recht hat , hinter dem Rücken vom Kriegs - und Marine¬
minister direkt mit dem Kommandanten der Truppen¬
körper zu verkehren, und das Kriegsmiuisterium wird an¬
gehalten , ihm die mit den Militärbehörden in den Pro¬
vinzen ausgetauschte Korrespondenz mitzuteilen.

X Um die Auslieferung Wilhelms II Der sranzö>
sche Gesandte CH. Venoist hat von der französischen Regie¬
rung dsn Austrag erhalten , bei der niederländischen
Regierung auf Auslieferung Kaiser Wilhelms hinzuwirkrn.
Gleichzeitig will man an die Schweiz herantreten , um von
ihr die Auslieferung des bayerischen Kronprinzen Nupp-
recht zu erbalten.

Amerrra.
X Der Geschäftsträger für Berlin . Der diplomatische

AKncreter der Vereinigten Staaten in Berlin wud .ui äwst
den Rang eines Geschäftsträgers hctten. Er weide durch
ei" -» b-nlanbigten Gelungen erst erlebt werde " wenn

>

l

genügend Zeit vergangen sei, um darüber urteilen zil
vonnen, in welcher Weise die deutsche Regierung ihren
Verpflichtungen Nachkomme. » -
Aus In- und Ausland.

Berlin. Der Ausschuß für dte Wahlp Übungen der
Nationalversammlung hat beim Plenum beantragt, dre Waal
des Abgeordneten Simon-Nürnberg (Unabh. So :.) wegenWahlbeetnflussungen für ungültig zu erklären.

London. In Port Darwin in Australien, wo die Ver-
wastungsdehorden vertrieben wurden, ist eine Soivjet-reglerunng eingesetzt worden.

Berlin . Dte direkte Bahnverbindung Berlin —Rom
soll in Kürze wieder ausgenommen werden.

London. Graf Francis Lindden wurde zum Oberkommiffar
in Wien, Seidr, zum Geschäftsträger in Berlin ernannt.

London . Nach Mitteilung des Kiiegsamtes ist Peters¬burg jetzt von allen Sellen umzingelt.
Wien. Nach Mitteilung der hiesigen amerikanischen

Mission Kat in Amerika ein großzügiges Silfswerk begonnen,um n Wien täglich eine Million Erwachsener zu soeben.
»Mi-r. ° ^ luwvh,.erwehren. Ein Erlaß des preußische«
Ministers des Innern stellt die Richtlinien fest, nach denen
»berall gegen die zunehmende Unsicherheit in Stadt und
Land Einwohnerwehrenzu schaffen sind. Es wird be-
'Luders betont, daß die Einwohnerwehren völlig un«
politische Schutzverbände sind, die sich aus allen Schichten
der Bevölkerungzusammensetzen. Nach dein Erlaß er-
»Q Mitgliederder Einwohnerwehren für die Dauer
beamt̂ Esll^ die Rechte und Pflichten von Polizeihilfs-

o Ein Handgranatenangriff auf das Braunschweigcr
Gefängnis wurde durch unerkannt gebliebene Verbreiter
ausgeführt. Dabei sind von den umliegenden Straßen und
Bäumen zahlreiche Eier- und Stielhandgranaten gegen
das Gefängnis und in der Richtung auf die Wachmann¬
schaften geschleudert worden. Im Kreisgefängnisund den
Wohnhämern der benachbarten Straßen sind durch die
Handgranaten Fensterscheiben und Mauern beschädigt
worden. Das Handgranatenattentat dehnte sich auf
Mehrere Stunden der Nacht aus.

0 Polizeibeamte als Schieber. Massenverhaftungen
von ungetreuen Beamten wurden in Friedland (Schlesien)
vorgenommen. Es bandelt sick, »m die Verhaftung einer
ganzen Anzahl von Beamten der Polizei, der Gendarmerie
und des staatlichen Zolldienstes, die unter dem Deckmantel
ihrer Deamteneig-enichast weiloerzweigte Schiebergeschäste
im Grenzverkehc über die deutsch-böhmische Grenze be¬trieben.

O Den Laterncnpfahl für Schieber hält man in
Aichaffenburg für angemessen. In der Sitzung des Stadt¬
rats teilte Oberbürgermeister Dr . Matt mit , daß der
Viehhändler Solinger aus einem der Stadt zugeteilten
Viehstapel unter falschem Vorwand nicht weniger als
52 Stuck Vieh herausgeholt und zu Gebeimschlachtungen
verschoben habe. Solinger sei verhaftet worden , das
Gericht habe ihn aber wieder auf freien Fuß gesetzt.
Bürgermeister Lauer fügte dieser Mitteilung hinzu , es sei
notwendig , daß einmal ein Exempel statuiert werde. Er
habe nichts dagegen, wenn man einen solchen Menschen
an dem ersten Laternenpfahl aufhänge.

Aus - er Heimat—für die Heimat.
Westerstede, den 27. Oktober 191S.

—s Wrtteraussichten für Dienstag den 28. Oktober:
Wenig Wärmeänderung, wolkig bi» trüb, Niederschläge.

—Die  Landwirte werden darauf aufmerksam ge¬
macht, daß laut Beschluß der Reichsgetreidestellefür

! Roggen bis zum 31. Oktober ein Ablieferungszuschlag
k von 75 Mark pro Tonne bezahlt wird.
? —Z Die hiesige Ortsgruppe des Volksbundes zum

Schuß« der Kriegs- und Zioilgefangenenwird am Freitag
den 31. Oktober, nachmittag» 5 Uhr, eine öffentliche
Versammlung abhalten. Da geplant ist, eine Ver-

! «inigung ehemaliger Kri«gsges«mgener zu gründen, seien
i diese besonders auf die Versammlunghingewiesen.
§ —Der „Lübecker Een .-Tnz." schreibt zum Ne-

gieiungsrücktrittdes Präsidenten Dr. Meyer-Rodenberg,

der sich auch hier als Amtshauptmann große Verdienste
um die Hebung der hiesigen Verhältnisseerworben hat,

„Mit ihm ist ein Mann aus dem Amte geschieden,
welcher mit hervorragender geistiger Begabung eine un¬
gewöhnlicheSchaffenslust und Schaffenskraft verband.
Wohl keiner seiner Vorgänger vermag sich solch erfolg¬
reicher Tätigkeit zu rühmen; wohin der Blick schweift,
sind die Spuren seines Wirkens mit ehernen Lettern für
alle Zeiten eingegraben. Von seinen vielen Schöpfungen
seien hier nur die bedeutsamsten hervorgehoben. Nach
dem Grundsätze„Geld ist Macht" suchte er zunächst den
bei seinem Regierungsantritt leeren Staatssäckel zu füllen.
Er erreichte dieses Ziel durch einige von ihm veranlaßten
Finanzgesetze, insbesonderedas wenig drückende Stempel-

k gesetz, und kennte das Fürstentum mit 540 Kilometer
z neuer Chausseen beglücken. Die Eisenbahn Travemünde-

Niendorf a. O. ist sein Werk; ihm ferner ist zu danken,
wenn die Eisenbahn Lübeck-Segeberg über oldenburgisches
Gebiet (Gemeinden Stockelsdorf und Obernwohlde) ge¬
führt wurde. Er war es, der die elektrischeStraßenbahn
Schwartau Lübeck ins Leben rief, wofür ihm das dank¬
bare Schwartau zu seinem Ehrenbürger ernannte. Ge¬
gen , den Vahnbau Schwartau-Neustadt verhielt sich
Preußen ursprünglich ablehnend; durchseine persönlichen
Verhandlungen mit den maßgebenden Stellen in Altona
und Berlin gelang es dem Herrn Regierungspräsidenten,
den Widerstand zu brechm und zu erreichen, daß man
sich dort zum Bau der Bahn unter verhältnismäßig ge¬
ringen Opfern für das Fürstentum bereit erklärte. Die
Bahn Eutin-Segeberg-Hambrirg war auf sein Betreiben
gesichert und wäre gebaut worden, wenn nicht der Krieg
und die Revolution es verhindert hätten. Trotz anfäng¬
licher Ablehnungseitens des Landesausschussessetzte er es
durch, daß das ganze Fürstentum m-t Elektrizität versorgt
wurde. In den oldenburgischenOstseebüdern schuf er
schmucke Parkanlagen und veranlaßte eine sehr erhebliche
Steigerung des 'Vaveverkehrs. Die stolzen Gebäude in
Eutin und Schwartau für die Regierung und da» Amts¬
gericht endlich sind ihm allein zu danken. Ganz be¬
sonders verstand er es, auswärtige Behörden für seine
Zwecke zu gewinnen. Seine Persönlichkeit und fern ent¬
gegenkommendes Verhalten bei den Verhandlungen fan¬
den in solchem Grade Hochachtungund Anerkennung,

^ daß er mit einer Reihe hoher Orden ausgezeichnet wurde.
Nach allem darf es nicht Wunder nehmen, wenn Herr Dr.
Meher-Rodenderg sich im Fürstentum allgemeiner Wert¬
schätzung erfreute und sein Scheiden aus dem Amte in
allen Schichten der Bevölkerung schmerzlich bedauert wird.
Wir wollen indes wünschen und hoffen, daß er auch im
Ruhestände noch die Gelegenheit sucht und findet, zum
Wohle der Provinz Lübeck in geeigneter Weise und an
passender Stelle auch fernerhin und segensreich zu wirken."«

s sH Dad Zwischenahn. Der Kriegerverein hielt Sonn-
) tag eine der Wanderversammlungcn ab, wie sie seit
k Jahren üblich sind. Es ging diesmal zu NabbemAsch-
? Hausen. Nachmittags vom Vereinshause, dem Grünen

Hof, Abmarsch, Spielleute voran. Die Versammlung
wurd« geleitet vom stellvertretendenVorsitzendenEileis.
Da wurden zunächst die Satzungen des Oldenburger
Kriegerbundesdurchgenommen. Darnach ist eine Aende-
rung der Satzungen des hiesigen Verein« nötig, ein
Ausschuß soll sich damit befassen. Nächstens soll ein
Ausflug nach Rostrup gemacht weiden, und zu Weih¬
nachten findet eine Weihnachtsfeier statt. Ein Bildnis

! des verstorbenen Kameraden H. Wittjen wird vergrößert
? und ist bestimmt für das Verfammlungszimmer im
k „Grünen Hof". —
2 A Bad Zwifchenahn. Eine Sitzung des hiesigen

Ortsausschusses findet am Montag den 3. November,
nachmittags 4 Uhr, in Hashagens Gasthaus hier statt.

— 2m hiesigen Gemeindehaus«: befanden sich zu
Anfang des Monats September 15 Personen. 2m Laufe
des Monats wurden 5 Personen ausgenommen. Ent-

Sin Mann von Silen!
^ Roman voll Erich Ebenstein.
42) (Nachdruckverboten.)

Was mußten die Leute von ihnen denken— mit Recht
Lenken— die sie hier sahen! Er begriff nicht, daß sie sich
Lies nicht selbst klar machte. Er zitierte jeden Moment,
Laß ein bekanntes Gesicht vor ihnen austauchen könnte.
Das diskrete verständnisvolleLächeln der Kellner reizte
ihn ebenso wie Flors absolute Unbekümmertheit darum.
Und immer sah er im Gellt Jella vor sich. Wie sie ihn
in seiner Krankheit gepflegt, so liebevoll und saust. Wie
sie daheim in Eberswaide geräuschlosund umsichtig für
alles sorgte. Wie ergeben sie seine oft schlimme Laune
hinnahm und immer ein freundliches Gesicht und ein
gutes Wort für ihn in Bereitschafthatte in der letzten
Zeit. Und wie sie nun so allein daheim saß, ahnungslos
seine Heimkehr aus den: „Klub der Landwirte" er¬wartend.

Glühende Kohlen auf sein Haupt legte sie damit. Fmn
erstenmal heute empfand er Flors dreiste Keckheit ins¬
geheim als veinlich, mischte sich in seine Bewunderungetwas wie Groll.

Wenn sie schon nicht Rücksichten auf ihren Mann
nahm, wie durfte sie die seinen gegen Jella so gänzlich
mißachtenund ignorieren?

,i Mitten in diese Gedanken hinein fiel eine Bewegung
ider schweren Velourvorhänge, die den Eingang zur Loge
obschlossen. Leise schob eine Hund die Falten aus¬
einander und ein kalkweißes Antbtz blickte herein.

Trotz des Halbdunkels erkannte Flamm auf den ersten
Blick seinen Schwager.

Eisiger Schreck lähmte ihn förmlich. Dann aber
sprang er ungestüm auf. Dadurch aufmerksam gemacht,
irvauote Flors rotblonder Lockentopf sich unwillig von der
Bühne ab, um nach der Lusirung zu sehen.

Auch sie erschrak. Arger und Bestürzung spiegelten
sichm ihrem schönen Gesicht.

Dottor Haller) . . .'

Aber Bernds Kops war ichon wieder verschwunden.
^ Der Zweck dieser Indiskretion, die er halb bewußtlos

begangen, war erfüllt. Er hatte erfahren, was er wissen
wollte.

» » k

Mit t!ek gesenktem Kopf saß Jella in ihrem Stuhl,
während Bernds Vorstellungennur halb gehört an ihrem
Ohr vorüberbrausten.

Sie war eben im Begriff gewesen, zu Bett zu
gehen, als unten die Hupe eines Autos sie erstaunt auf¬
horchen ließ.

Es war noch nicht Mitternacht, und Flamm hatte
ihr beim Fortgehengesagt, daß er wohl erst spät heim-
kommeu würde. Sollte er mm trotzdem schon hier sein?

Aber statt seiner trat zu ihrem grenzenlosen Erstaunen
Bernd ein. Bernd, den sie Nicht wiedergesehen hatte seit
jenem Streit , der ihr iein Haus verschloß.

Er war stark erregt; das merkte sie gleich, als sie in
sein bleiches Gesicht sah. Aber es war auch etwas Warmes,
Mitleidiges in dem Ton seiner Stimme, das sie tief er¬
schreckte, vielleicht weil sie es so lange nicht aus seinem
Munde vernommen.

Er führte sie zu einem Stuhl und nahm ihre Hand
in tue seine. Dann sprach er. Und die ersten Worte
schon trafen sie vernichtendwie Keulenschiäge, so daß sie
au« alles weitere kaum achtete. „Also doch! Also doch!
Belogen und betrogenl" brauste es durch ihren armen
schmerzenden Kopf.

„Nun haben wir die Beweise seiner Untreue, und nun
gibt es kein Zögern mehr", schloß Bernd. „Ich bin des¬
halb io ort hermisge'ahren. Natürlich nehme ick dick
gle-.ch mit. Der Anblick dieses Menschen soll dich gar
nicht mehr erst aufregen. Gib Auftrag, daß mau das
Nötigste sofort zui'ammenpackt und in das Auto hinaus-
schafft: dann fahren wir."

Die Genugtuung, die trotz allen Mitleids immer
deutlicher in seiner Stimme zum Ausdruck kam. brachte
Jella Mötzlich wieder zu sich

„Nein", sagte sie. sich entschlossen aufrichtenL, . fori !

von Cberswalde geh» ich Wenn einer Unrecht tut,
darf es das andere nicht auch tun . Hier ist mein Plag,
bier sind meine Pflichten , di« lasse ich nicht feige im
Stich ." ' ,

Er sab sie an. als babe er nicht richtig gehört . ;
„Nach alledem willst du noch . . .?"
„Aushorren , jawohl , Bernd . Mache mich nicht trr«

darin und suche mich nicht zu überreden , denn es wäre
zwecklos. Meine Pflicht als Gustavs Frau erlischt erst
dann , wenn er selbst die Trennung will . Das ist bisher
nicht geschehen. Und für mich, das merke wohl , geht aus
all dem, was du mir gesagt hast, nur eines klar hervor:
daß er in dieser Krisis seines Lebens nun doppelt den
festen Halt eines treuen Kameraden braucht . Was jene
Frau ihm einflötzt, kann starke Leidenschaft sein, aber auch
— nur ein Truggespinst , das sie um seine Phantasie wob.
Die Zukunft wird es uns lehren . Gehen oder bleiben —
darüber soll nicht mein oder dein Wunsch entscheiden, sondern
die Erkenntnis , wo sein Glück liegt !"

lind als sie den finsteren Ausdruck seines Gesichts
gewahrte , ergriff sie herzlich seine Hand.

„Zürne mir nicht, Berndl Ick weiß ja . du meinst es
gut . Aber glaube mir . ich kann nicht anders !"

Kam ibm eine Ahnung von der selbstlosen Güte und ^
Innigkeit dieser Frauenseele zum Bewußtsein , als er in
ihre reinen Züge blickte, aus Lenen die blauen Augen so
tapfer und warm strahlten?

Schweigend sah er sie an . Zum erstenmal um Worte
verlegen.

Dann aber überwältigten die Aufregungen dieses;
Tages seine stahlharten Nerven . Mit heftiger Gebärdet
schüttelte er ihre Hand von sich und wandte sich ab.

„Geh ! Geh ! Dem Anblick ekelt mich an ! Vsitt
über die Frauen , die nichts anderes mit sich an -m- c
sangen missen, als Lew Blanri nackzukriechen, der sie mim
Füßen tratt >Lm hockgemutetes iiedt nur dcr wo
es auch vor aller Wett stolz auf d»n Mann (einer
Lrebe sem kann ! Ader ich hau » mir ja denken kennen, dan
mein Weg heu' e zwrckiitr ft». Ln dttt die rviftdrg» Lockrer
d«Lntt PUlKsl.»". koiSta N



Fassungenfanden nicht statt, demnach betrug der Personal¬
bestand am Ende des genannten Monats 20 Personen,
Md zwar waren es 6 Männer, 3 Frauen, 7 Knaben
Md 5 Mädchen. —

Hs Bad Zwischenahn, 25. Oktober. Im Lichtspiel¬
haus sprach gestern abend Herr Schwecke-OIdenburg über
die Einheitsschule. Als Hauptfehler der bisherigen
Schulform bezeichnete er den Umstand, daß von der
Volksschule, in der 95 Prozent unserer Kinder ihre Aus¬
bildung erhalten, keine Brücke hinüberführe in die höheren
Schulen. Die höheren Schulen würden fast ausschließlich
besucht von Kindern der besetzenden Klassen. Die Aus»
Wahl dürfe aber in Zukunft nicht erfolgen nach dem
Stande oder Vermögen der Eltern, sondern lediglich
nach der Begabung. Der Plan der Einheitsschule ist
folgender: 4 Jahre Grundschule bilden den Sockel für
das gesamte Schulwesen. Sie muß von allen Kindern
besucht werden. Im Alter von 10 Jahren etwa zeigt
es sich, ob das Kind besonders für Hand- oder Kopf¬
arbeit veranlagt ist. Seinen Fähigkeiten und Neigungen
und dem Willen der Eltern entsprechendverbleibt es
noch weiter in der Volksschule, oder geht in die Mittel¬
schule über, die in jedem größeren Bezirk eingerichtet
werden müßte, und die den Schülern i» fünfjährigem
Kursus den Anschluß an die höhere Schule (Gymnasium,
Realschule und eine neue Schulart, die deutsche Schule)
vermittelt. Gefordert wird für alle Schulen Schulgeld¬
freiheit oder doch vorläufig ein nach dem Einkommen
der Eltern gestaffeltes Schulgeld. Die mehr praktisch
veranlagtenSchüler finden ihre weitere Ausbildung auf
technischen Fortbildungsschulen. Ganz schwachbegabte
Schüler kommen in Hilfsschulen;die sog. Sitzenbleiber, das
Kreuz jeder Schule, werden in Förderklassen unterrichtet.

Den Schülern soll jederzeit die Möglichkeit gegeben werden,
aus einer Schulart in die andere überzugehen, ohne
zu großen Zeitverlust.

Herr Schwecke verhehlte nicht, daß die Schwierig¬
keiten, die sich der Durchführung der Einheitsschule ent¬
gegenstellten, groß seien, aus dem Lande in der Regel
noch größer als in der Stadt . Aber bei der Wichtigkeit
der Sache könnten ung müßten Wege gefunden werden,
und die Reform dürfe nicht an der Kostenfrage scheitern.
Die Zuhörer folgten dem außerordentlichklaren Vortrage
mit großem Interesse und dankten dem Redner durch
reichen Beifall. — In der anschließendenAussprache,
an der sich verschiedene Herren beteiligten, wurde beson¬
ders gewünscht, daß der anregende Abend nicht ohne ein
praktisches Ergebnis verlaufen möge. Folgende Ent¬
schließung wurde angenommen:

Nach einem Vortrage des Herrn Hauptlehrer
Schwecke aus Oldenburg, der aus allen Teilen der Ge¬
meinde zahlreich besucht war, beschließt die Versammlung,
den Eemeinderat zu bitten, einen gemischten Ausschuß
aus Eemeinderatsmitgliedern, Schulvorstandsmitglisdern
und der Lehrerschaft zu bilden, der die Hebung des
Schulwesens in der Gemeinde Zwischenahn zu fördern

'sucht. Der Ausschußhat das Recht, sich durch andere
Eemeindemitgliederzu ergänzen.

Nachdem in dieser wichtigen Angelegenheit d̂ r erste
Anstoß gegeben ist, darf man auf die weitere Entwicklung
gespannt sein.

Zum Schluß möge bemerkt werden, daß das Licht¬
spielhaus sich für Vorträge und ähnliche Veranstaltungen

^anz vorzüglich eignet.
—) Kayhausen. Hinweis auf die Bekanntmachung

der Kuhkasse Aschhausen-Kayhausen betreffend Hebung.

—h) Oldenburg , 26. Okt. Zahlreiche Kriegsgefangene MID
England trafen heute nachmittag von Wilhelmshaven kommend hier
ein . Sie wurden im Sonderzuge nach Bremen weiter befördert.
Weitere Transporte stehen für die nächsten Tage bevor.

— Um die Torfversorgung für die Gemeinden und Bewohner
unseres Landes für den kommenden Winter sicher zu stellen, hat die
Staatsregierung jetzt den bei den Torferzeugern lagernden Torf
sämtlich beschlagnahmt ünd die Torferzeuger angewiesen , den Torf
bis an die nächstgelegene Verladestation zu schaffen, von wo er ' an
die Gemeinden zum Versand kommt . Wer sich den Anordnungen
des Ministeriums widersetzt, wird mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und
mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft.

—(o) M Ostfreesland , 't iß een Schojeree stünds . Dar
wordt up een Stä een Fahrrad stöhlen . De Eegendomer lett be¬
kannt maken : de mi dat Rad weer brengt , kriggt 'n moi Stüver
Drinkgeld . Kummt een Keerl un seggt : Hier iß dat Rad , ick hebbt
köfft van dr frömd Minsk för hundert Mark : laat uns de Scha
deelen . Na ja , wat iß to doen , beter fieotig Mark weg as dat
Rad . So gisst he den Mann fieotig Mark ; de tippt sück vör den
Kopp , as wenn he „Ndjüs " winken wull un geiht weg . As de nu
na 'n körten Tied sien Rad bruken will , iß 1 weer weg un het bet
antoe dat Weerromen vergeten . Nu wert man neet : het de nu mit
dat Rad allcen neet tofräe west un het sück noch fieotig Mark loe-
betahlen laten , ov het dar glieks een anner achter schult ? — Van
güstern ov an kann man mit de Ollenbörger Bahn Sönn - un Fier-
dags neet mehr fahren : blot abends fahrt een Zug van de Schanz
na ONenbörg för de Arbeiders . Wenn 't neet so erbarmliek trürig
was un so eernst , man kunn lachen, dat all de Prahleree so in st
Water plumpst as 'n Backsteen. Ün dat Rad steiht noch langst
neet still, dat läppt alltied noch « llggsls . War belanden wi?

—w Leer , 27. Okt . Die Ehefrau des Kolonisten Wilhelm
Zuniel in Stiekelkamperfehn wollte gestern das Herdfeuer mit
Petroleum anfachen . Die Flammen schlugen zurück in die Kanne,
die explodierte und die Kleider der Frau sowie der neben ihr
stehenden erwachsenen Tochter im Augenblick in Helle Flammen
setzte. Es gelang zwar dem Mann , die Flammen zu ersticken, doch
sind die Verletzungen so schwer, daß an einem Aufkommen der
beiden Frauen nicht zu denken ist.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers  in Westersted»
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westersted-

Amtliche Bekanntmachungen.
Anrtsvorstand.

Westerstede» den 23. Oktober 1919.
Die Rechnung der Amtsverbandskaffe fü» da;

Rechnungsjahr1. Mai 19l8/i9 liegt vom 26. ds
bis 9. k. Mts. in der Amtsregistratur hier aus.
Etwa ge Bemerkungen zu der Rechnungsind inner¬
halb der Auslegungszeit hier anzubringen.

Münzebrock.

Wüg SkS MllMMS
am Montag den 3. Novbr .» nachm. 4 Uhr»
in Haohagens Ersthaus.

Tagesordnung:
1. Anträge auf Anschluß an das Elektrizitätswerk.
2. Wegesachen.
3 Rechnungsablage pro 19l8/19.
4. Freie Besprechungen.

Zwischenahn,  den 26. 10. 1919.
Der Eemeindevorstand . Feld hus.

Der Gemeindevorstand.
Apen, den 25. Oktober 1919.

Sämtliche Orts- und Eemeindewege, auch die
Genoffenschaftswege sind gegen den 15. November
d. Zs. in schaufreien Stand zu setzen. Säumige
-Pegeannehmer haben Geldstrafen sowie Aus Ver¬
dingung der nichtgeleisteten Arbeiten aus ihre Kosten
zu gewärtigen. Kalkkuhl

Gemeinde Apen.
In Gemäßheit des Gesetzes vom 23. September

1918 wird ungeordnet:
u) daß jeder Verfügungsberechtigte sofort Anzeige

"beim Mieleinigungsamtzu erstatten hat, so¬
bald eine Wohnung oder Fabrik, Lager», Werk¬
stätten-, Dienst-, Geschäfts- oder sonstige Räume

Mnbenutzt sind,
b) daß die Mitglieder des Mieteinigungsamtes

oder Beauftragteder Gemeinde berechtigt und
Vermieter oder Eigentümer verpflichtet sind,
Auskunft über Räume, Vermietung usw. zuerteilen.

Den Genannte» ist die Besichtigung der Räum¬
lichkeiten zu gestatten Mitglieder des Mieteinlgungs-
«mts Apen sind nutzer dem Vorsitzenden: 1> Vieh¬
händler H. Hinrichs-Apen, 2) der Kolonist Gerb
Rcytedt-Augustfehr-, 3) Werkmeister Karl Risch-August'
stlliN, 4) Dreherm»fiter Otto Degener-äugunfehn, 5,
Pachter Dirk Decpen-A gustfehn.
._ , Kalkkubl.

>Wies.MM.
ZM Gefangenenlager Lenge,rermoor »b. Neu-

glanv ca. i ^ Std. vom Bahnhof Westerstede , so-
>e rm Eefangenenla-.Langenmoor am Hume-Ems.
anal, ca. 1 Stunde vom Bahnhof Edewecht,

ezw. 1 bis auf Kleinigkeiten komplette, gut er-
Mllene Brauseeinrichtungen mit 3 bezw. 6
bä!» großen Offen, großem Hochwasserbe-

Pumpanlage und Rohrleitung zu verkaufen.
. ^ chtignng vorbenannter Einrichtun¬

gen lederzeit möglich.
^christliche Angebote sind bis zum 15. Novem-

^ zu richten an die

«MGM hes LiMMWM
in Oldenburg', Ministerium.

Es ist der Lanbeskaltoffelsielle bekannt geworden,
daß in vielen Füllen Kartoffilerzeuger, die Ver¬
sorgungsberechtigten die Lieferung von Kartoffeln auf
Bezugsscheinzunächst zugesagt haben, jetzt' die
Lieferung zum gefitzlichen Höchstpreise verweigern.
Die Kartoffelerzeugec weiden daraush ngewiesen, daß
sie in diesen Fällen zur Abgabe der Kartoffeln pnvat-
rechtlich verpflichtet sind. Bei Weigerung werden
ihnen Ge Überschüsse sofort restlos abgenommen
werden. Ileberschreitungen des Höchstpreises werden
strafrechtlich verfolgt.

Oldenburg , den 23. Oktober 19!9.
Landeskartosfelstelle.

Verwaltungsabtelung
N. Weber.

Am Donnerstag den 30. d. M .>
nachmittags1 Uhr,

kommen im Lengener Moor bei Halsbek: Größere
Grubenarbeiten offenst ch mindestfordernd zur Aus¬
verdingung.

Annahmcluffigeversammelnsich am Schnitt¬
punkte des „Tarbargdammes" mit der geplanten
neuen Chaussee.

Oldenburg,  den 18. Oktober 1919.
Verwaltung des Landeskulturfonds.

Glaß.
Zu verkaufen 8 gutesMW-FM

D. Röseler , Neuengland.
Wegen Aufgabe der Jagd

zu verkaufen ein 1'/- I . alter

Jagdhund,
schön getigert , mittelgroß.

Wo ? sagt
Wrv. H. Silberding,

Harkebrügge.

Entflogen 2 Gänse.
Wiederbringer gute Beloh¬
nung . H . Schröder.

Jeddeloh 2, Entlaufen
ein 2jähriges schwarzbuntes
Rind aus einer dein Ge¬
meindevorsteher Bunjes ge¬
hörenden Weide in Ekern.
Wiederbringer Belohnung.

Frau Ww . Hinrichs
LÄsLU sH verleiht reeller

Selbstg . a. sich.
Leute , monatl . Rückzahlung.
I . Maus , Hamburg 5.

Um Verwechselungen zu vermeiden, werden sämt¬
liche Viehbesitzer, welche auf die Tydmerschen Weiden
in Ocholterfeld Vieh in Weide gegeben haben, auf-
gefordert, dieses am Freitag den 31 Oktober, nach¬
mittags 2 Uhr, gegen Zahlung des Werdegeldes dort
in Empfang zu nehmen.

Verwalter KokruLät.

U « KM WWW !-MM.
Zur Ausnahme weiblicher Tiere in das Zucht¬

buch finden für die Gemeinde Westerstede folgende
Körtermine statt:
Donnerstag » den 30 . Oktober» vorm 9 Uhr,

bei Fritz Grimms Gasthause in Hüllstede,
um l l Uhr bei Harms Easthause in Garn
hoster amm, nachmittags 1 Uhr im Nee-
manns Ganhauie in Linswege, um 3 Uhr
in Kamps Easthause in Eggelogc, um 4*/z
Uhr i » Erünjes Gasthause zu Halsbek,

Sonnabend den 1. November , vorm 9 Uhr,
m Hobbiffrnßens Gaslhause in Torsholt,
10^2 Uhr im Hobbensieskens Gasthause in
Lindern, um 12 Uhr im Vuhrs Easthause
in Westerloy, um 2 Uhr nachmittags in
Hasseiders Easthause in Ihorst, um 4 Uhr
in Oltmanns Gasthause in Hollwege, um
5 Uhr in Millers Gasthaase in Moorburg.

Der Vorstand.

Apen.  Frau Witwe
Claus hier will ihre bei
Apen belegen«

Wiese,
zur Größe von4 Tagew.,

gutes Kuhheu liefernd,
mit Antritt nach Ueberein-
kunft, öffentlich meistbietend
durch mich verkaufen lassen

Termin ist angesetzt crüs
Sonnabend

den 1.November»
nachm. 3 Uhr,

in D. Eiters Wirtsch. hiers.
Es ist nur ein Termin

beabsichtigt.
Kauflieb Haber werden

eingeladen.
Janssen » Aukt.

Zwischenahn.  Wegen
Verkleinerung seines land¬
wirtschaftlichen Betriebes
läßt der KöterZ. Dierks
zu Zwischenahnerfeld

M ÜSMIÄU
M U . MM,

nachm. 2 Uhr ans.,
in und bei seinem Hause:

1tiedige jun ge Kuh»
Dezember kalbend,

1 Schaf und
3 Läuferschwerne,
1 Kteiderschrank, 1 Dtzd.
Slühle, 1 Tisch, 1 Koch
topf (200 Liter Inhalt),
1 Kanoffelquetsler, 1
B lje, 1 Schneidelade
mir Messer, 1 Sichel,
1 Sparherd, 1 Backtrog,
1 Dengelgerät, 1 Torf-
grabegeschirr, I De zimal-
wage mit G:Wichten, 1
Hobelbank, 2 Schieb¬
karren, 1 Kreute, 1 Kar-
toffelbicke, i Heuforke,
2 Milchtransportkannen.
6 Körbe, 1 Schweine
block, 1Schleifstein, eine
Partie Runkel- u Steck¬
rüben sowie viele sonstige
hier nicht namhaft ge¬
machte Gegenstände

öffentlich meistbietend geglN
Zahlungsfrist verkaufen,
wozu Kaufliebhaberein¬
ladet
ll . N Hluriottg , Aukt

Jeddeloh 2. Zu verkaufen
ein dreijähriger starker

MM.
G. D. Wistrng.

Zwrschsnahrr. Die
Erben des kürzlich ver¬
storbenenMaurermeisters
Kurt Schärst lassen in
und bei der Wohnung des
Erblassers hiers. am

«MM » .
nachmittags 2 Utzr ans.,

1 Sofa » 1 Kleider,
schrank»1 Vertikow
4 Xische, 15 Stühle»
3 Bettstellen, div. Bett,
teile, 1 Spiegel, 1 Ser¬
viertisch, 1 Schrank, 2
Waschtische, 1 Topf-
schrauk, 1 Leckbrett,

scrnrr: 7 Kaninchen mit
Kästen, 5 Küken,

sodann:

1 « MM . U
MM .WM
für Schornsteinbauten,
1 Winde, dio. Leitern
und Böcke, Eerüßtaue
urd Eerüsiholz, 4 Kar¬
ren mehrere 8alj »n u.
Eimer, div. soniigr
Vougerätschaft., Mü»er-
sand, einen Hand» aL»n,

sowie viele sonst, hier nicht
genannte Gegenstände, «ie
Porzellan » Emaille-
geschirr» Haus - und
Küchengerät Garten,
gerate » öffentlichmeist-
bietend auf Zahlungsfrist
verkaufen

Kanfliebhaber ladet ein
H. Volts.

Meinen von Eerh . Hanken-
Westerloy angekauften

ZWjMkI!ÜN
halte ich z. Decken empfohlen.
Derselbe ist wegen der Maul-
u. Klauenseuche beim Nachbar
Joh .Heakensiefken i.Stallung.

Georg Theilken.

Ä MW
auf sofort oder später

3000 » 6000,10080
und 30 000 Mk.

zu 4 Prozent Zinsen.
Westerstede.
Fritz Achtermann»

ReckiNvngssteller.

7 Zk., Fabrikat Rud . Sack,
sind wieder auf Lager.

Westerstede. Für mein
Rechnungsstellergeschäft und
die Spar - und Darlehnskaffe
suche ich Ostern 1020 oder
früher einen

Lehrling
mit guten Echulkenntniffen.

G. Ahmels.
Fernsprecher 4b.

Suche zum 1. November

nach Hochkamp b. Westerstede.
A. A. Balthazar.

Tüchtige heimische

werden bei Bauunternehmer
KSltmann in Edewecht ge¬
sucht. La « de » arbeitsnach-
rveis Zwischenahn.

Gärtner Joh . Bruns-
Zwischenah» wünscht das
Roden von einem Teil des
Tannenkamps in Akkord zu
vergeben . Reflektierende wol¬
len sich melden beim
Landesarbeitsnachwers

_ Zwischen  ahn.
Landes-

Arb eits nach weis
Zwischenahn.

Es suchen Arbeit
10 Dienslknechte, 14 Ar¬

beiter, '2Verwalter . 2Landw .-
Gehilfe », 12. j. Mädchen , 6
Haushälterinnen , 2 Schmiede,
1 Schlosser , 1 Hilfsdreher , 1
Metallarbeiter (Fabr .-Arb .),
1 Böttcher , 4 Bäcker, 4 Handl .-
Eehilfen , 1 Kontoristin , 1
Bankbeamter , 1 Vürogehilfe,
1 Bürogehilfin , 1 Tischler-
lehrlig , 1 Schlosserlehrling.
Es werden gesucht:

8 Knechte. 2 Wirtschafter¬
innen , 3 Haushälterinnen , 2
Kindermädchen , 21 Dienst¬
mädchen, sofort resp. 1. Nov .,
23 Dienstmädchen zum I . Mai
1920, 3 Maurer , 1 Dach¬
decker, 2 Schneider , Schneider¬
innen , 1 Schuhmacher , 1
Elektr, -Monteur , 1 Steno¬
typistin , 1 Maurerlehrling , 1
Schmiedelehrling , 1 Schlosser-
lehrling , Arbeiter für den
Steinkohlenbergbau.

UWWWii
ittcutwljp.-iyeri. czraueiurvpfen»

U°'L'rLnsLLrtiLsl.
Anfragenerbeten. Versandha»»
LenstriAer , Liroscksa 400

Am Ss?37.
Habe mehrere

Kerket
zu verkaufen.
Dsye » Westerscheps.

Westcrstvderjeld . Kaufe
fortwährend
Laub- u. Radelbusch-

D. Müller»



Großeauern
Herde,

Fabrikat Küpperbusch,
weiß emailliert mit Nickelbe-
schlag sind wieder auf Lager

l. »iicking.
Sago

ist wieder vorrätig.
Heinr . Deeken

Gesucht 2 Fuder schwar¬
zen Torf.

H. Ahlers , Tischler.

kauft
Johann Witte»
Zwischenahn.

LMWk,
Kanin -Felle , Katzen-Felle,
Reh -Felle , Ziegen -Felle,
Schaf -Felle , Wiesel -Felle,
Iltis -Felle , Marder -Felle,
Fuchs -Felle , Otter -Felle,

Dachs Felle
kauft zu besten Tage»
»reisen . Größere Posten
übernehme an Ort und
Stelle . Händler u. Auf¬
käufer an allen Orten

gesucht.

Lnäolk van sinäslt,
Vklldelmsbaven,

Eökerstr . 36. Fernspr . 606.

4. kiovor . 1919
VormserDomdsu-

>!>.

mgiunlen ilu Vemnr veiiier
IklllOWU« . ZKK7Lelijgtvill« kl.

1000Ws'AoW
Idar vlra«

>XüvknLkms 30 ? kg. mskr.

Olts MIN.
Lotterie - Einnahme , !

OIcksndnrg :,
Ttaustraße 1-1.

Kaufe ständig gute
schwere

und zahle gute Preise.

n NvLrüäsr

FMMMM
MeWWNii.

besonders gute Qualität , kam
in Menge auf Lager.

von

Geschw.Ben-ixj
Dem geehrten Publi¬
kum von Wester¬
stede u Umgebung
zur gefl . Kenntnis,

daß am
Mittwoch den
29. Oktober,

abends kll/a Uhr,
in Klockgethers Gast-

Hof einMurks»
für Erwachsene

statifindet.
Um recht zahlreichen 1

Besuch bitten

Geschw.Bendix §
Töchter u . Söhne des

^König !. Unioersitäts - I
tanzlehrer ».

Von äer L «!ss
LurüoL.

kr.Mil.Kesser,
Hals -» Nasen-
u. Ohrenarzt.

Oläsndnrx i . O,
Vahnhofjtr . 6.

^ .xoir.

Is . Uriedensware,
—leichtlaufend,—

Karbid-Hauslampen,
Fahrrad-Laternen

und Is .. Larbiä.
H . ZLöksL.

Eine Sendung

eingetroffen.
Oarl Lotes.

LalsdeL.

« «E
empfiehlt W . « r » nje » .

traf soeben ein.
Heinr . Deeken.

Herren -Sweater
Stück 37 50 M .,

Herren -Hemden
Stück 18.00 M ..

Schlafdecken,
Herren -Socken

von 2.50 M . an,
Kinder -Striimpfe

von 2.00 M . an,
— Flanelle . —

K. »imdieter.

alle Sorten stets vorrätig.

Ecke Post - u. Peter str.

Konferenz
Westerstede.

Nächste Zusammenkunft 30.
Oktober» Torsholt 2.

I . A. : Thiede.

W -Mul !> Allel«.
Wiefelstede . Im Aufträge verkaufe ich amkommenden

Mittwoch den 29 . Oktober,
nachm, pünktlich3 Uhr anfgd.,

bei Bödeckers Eafthause in Borbeck:

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist, wozu einladet
Brötje , amtl. Aukt.

Noröfchleswiger!
Eure Heimat ist in Gefahr ! Laßt Euch eintraaen in

die Stimmliste ! Das Selbstbestimmungsrecht der Völker
gibt Euch das Recht , Ihr vermögt Euer bedrängtes Nord¬
schleswig von der kommenden Dänenherrschaft zu erretten.

Jeder , der sich poch nicht zur Abstimmung gemeldet hat,
erfülle seine Pflicht ' dem deutschen Vaterlande gegenüber
und laste sich sofort bei der Geschäftsstelle für ein ungeteiltes
Schleswig -Holstein , Altenwall 211, Bremen , eintragen , denn
die Zeit ist nur noch kurz. Die Abstimmung wird nach den
letzten Berichten in der 1. Zone Mitte November stattfinden.

Schleswig -Holsteiner ! Erfülle deine Ehrenpflicht , damit
dein Land „up ewig ungedeelt " bleibt.

Geschäftsstelle für ein ungeteiltes
Schleswig -Holstein,

Bremen , Altenwall 211.

Disrarrst Larxnrn»  xss . xssoli . Visli-
reiniAnnxuIvsr ein Radikalmittel gegen

* * Ungeziefer* *
sollte in keinem landw . Betrieb « fehlen.

— — Zu haben in den bekannten Niederlagen . -

W
W
W

SrikIüA«
aller Art liefert prompt
insaubersterAusführung

MWrMei 8. Lies
W

v?««V«

«SWi»ZW
in KWS- Ni

NIMM MüeWe.
Am Freitag den 31. dss. (Reformationsfest), nachm. 5 Uhr

SWW MWlW
n Buhrs Gasthaus.

1. Bericht über die Tätigkeit des Vorstandes . — 2. Be¬
richt über Eefangencn -Rllckkehr. — 3. Besprechung über Ge-
fangenen -Fllrsorge . — Verschiedenes.

Zu dieser Versammlung werden insbesondere alle zurück-
gekehrten Kriegsgefangenen freundlichst eingeladen ; es wird
geplant , eine Vereinigung ehemaliger Kriegsgefangenen zu
gründen . Der Vorstand.

Mien -MM
Reizende Neuheiten.

38 M ., 43 M .. 48 M .. 5» M ., 68 M .. 78,88 M . etc.

Mäntel » — Joppen,
Hosen, - Sweter.

Al . 8olL1LlHLa .IUL,

38 Achternstr . OläevlburA , Achternstr . 38

für Laubbuschlieferungen
ändere ich dahin ab , daß ich
bis einschließlich 1». No¬
vember d. I . abnehme.

<A. l ' LksnderA,
Westerstede.

Gute

IW
kauft jeden Posten

Joh .Bruns ,Zwischenahn

knsken- mul
Melieii-Mclie

sehr preiswert.
— 6ar1 Lotes . —

^ .PLN.

Kelle
aller Art zahle ich höchst»
Preise.

L . Linriod ».
Garant , rein.

1
Pfund 25 Mark,

Zigaretten, / / Tee,
Kakao, gebr. Kaffee.

Augustfehn-Stahlw

— Osterscheps. —
Im Saale des Herrn Fr . Harms:

l-II.fimntlVlkl'.

* Hermann IVeblau *
u. pspierbrllg

MM-KMIM.
Bestellungen auf

zum Höchstpreise werden noch
bis zum 30. Okt . angenommen.

Der Geschäftsführer.

MIM W-
ÜliUlMllllllMN,
Donnerstag , 30 . Okt ., nachm.

5 Uhr , bei H. zur Brügge-
Kayhauserfeld,

Freitag , 31 . Okt ., nachm. 3' /-
Uhr , bei E . zur Brügge-
Aschhauserfeld,

nachm . 6 Uhr bei Kreyen-
schmidt-Kayhausen.

Der Borstand.

Am Mittwoch den 29. Okt. :

Schauspiel in 4 Akten von Neumann.
Anfang 8 Uhr.

Es laden ein Genzel . Harm » .

»reideiM.
Bringe meine

Zigarren
in der Preislage von 60,70 u.
80 Pf . p . St . in empfehlende

Erinnerung , sowieNM-«.'
.Melle«.
Kurze und lange

- kielten . - ---- - --

L. IMiillel.

Meiner verehrten Kundschaft
zur Nachricht»daß der Umbau

meines Ladens fertig ist.
Für das mir in so vielen
Jahren entgegengebrachte
Vertrauen danke ich herzlichst
und bitte, mir dasselbe auch
fernerhin bewahren zu wollen

Neben meiner

W-MWerWIm,
Mz-, AlMiekie-

l!!>i>WelMkS-KWII
habe ich einen

8nerisIIiMR
lilkrk-kknküle

eingerichtet.

gegr . 1887, gegr . 1887,
Ecke Post - und Peterstraße.

Zu kaufen gesucht 2
gebrauchte Stubentüren.

H. Jaspers,
Fikensolterfeld.

AMMIIM.
Wsntte.

Hierdurch wird gebeten,
sämtliches

KSSlWl Illlll
üiiliclikWelil

bis zum 1. November zu be¬
zahlen . Der Vorstand.

Gesang -Verein
Linswege.

Am Sonnabend den 1. Nov .,
abends 7'/ . Uhr:

Singen.
Diejenigen , die dem Verein

noch beitreten wollen , werden
gebeten , sich an diesem Abend
zu melden , da spätere Auf¬
nahmen nicht mehr erfolgen.

Der Liedervater.

l-icktzpiele.
Spielplan für Mittwoch bis
Donnerstag , 29.—30. Oktbr.
Der erste Film der MiaMay-

Serie.
Wogen des Schicksals

Drama in 5 Akten.
Ferner das interessante Lust¬

spiel in 3 Akten
Leutnant Mucki.

Kassenöffn . 7' / -. Ans. 8 Uhr,

W . R ., Jungtiere , abzugeben.
Linswege . D. Beeken.

Statt Karten.

Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen

Toni Schaa
Ernst Döpper

Augustfehn » im Okt. 1918

Statt desonckerer Hnreixs.

Doäes - ^ HLslKs.
Oläeuburx , 25. OktoberIdly.

^malisnstrasss 15
bleute narbmiltsß - enckete nsck kurrsr bek-

ti^ sr llrankbeit ein ssnilsr lock ckss rastlos
tälixe . ardeitsreicde beben meiner innixst-
xsliebten ? rau unck treuen bedenSZekäbrtin,
unserer keresns ^ utsn blulter , Ledwie ^ sr - unck
Oroßmultsr

kleiene 6 önin§
xeb . LieckendurA,

68 '/ - ckakrs alt . In tieker ? rsuer
V711delm Lüning :, QIckenburg:,
Luckolk UUsderx unck brau , rill )- § sd.

küninx, IVssterateüe,
Hilmar Lüning ; unck k̂ rsu , vora ged.

lantzsn, oicksndurg:,
Ls.nl Lüning :, Hanndslm,

unck5 Lnkelkincksr.

vis keercki ^ unx kinckst bliitvoob , 2Y Okt,
naebmitts ^ s 3 /̂ . Ubr , vom Irauerksuse aus
aut cksm Oertruckenkirckbok in Olckenbur ^ slslt.
Vorder Iraueranctsekl im Hause.



(Fernsprecher Nr . S. )
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Ureis fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen 4,SO Mark , zum Abhoien von der Post 3,60 Mark . Alle PostcmstaiLcn und La .MbriestrSger nehmen Bestellungen entgegen . Lnzeigens -chNtz fA>
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Nr 253 WesteesisKe, Mittwoch den 29. Oktoder 1919. 9. Jahrgang

poMsche Rundschau-,
Deutsches Reich.

4- Rücktritt des Neichskomrnissars für Ein - uni
Nusfuhr . Nach Mitteilung von zuständiger Seite ist der
vieichskommissar für die Aus - und Einfuhr , Geheimrat
Meisinger , zurückgetreten . An seine Stelle tritt Gebeimrat
Dr . Trendelenburg . Die Persönlichkeit des Nachfolgers
ist insofern von besonderem Interesse , als es bekannt ist.
baß Geheimrat Trendelenburg dem früheren Reichs-
Minister Wissest besonders nadegestanden hat.

-d Was Hclffcrich anssagcn will . Tie dentschnationake
Vollspartei der Provinz Pommern h elt in Stettin ibien
ersten Parteitag ab . Als Redner trat u . a . Staatsmininer
Dr . Helfferich cutt , der erklärte , er wolle es vor der parla¬
mentarischen Untersilchungskommijsion in Berlin auf seinen
Eid nehmen , daß für Deutschland außer vor der Friedens-
kesolution nie wieder die Möglichkeit eines Friedens vor¬
handen gewesen sei ohne Einbuße unserer Selbstäudigieit.

-I- Tie Räumung im Osten soll nach einer Erklärung
von zuständiger Stelle in Anbetracht der Trup >en-
bewegnngen nur etappenweise erfolgen . Besonders Orte,
die, wie Bromberg , wichtige Eisenbahnknotenpunkte bilden
und a s Veiladeplätze bei den Truppenbewegungen in
Betracht kommen , werden noch einige Tage später als
kieienigen Plätze geräumt werden , die nicht an den Haupt-
babnstrecken liegen.

-I- Harnisch gegen die Tchi 'ilcrstrciks . Der preußische
Kultusminister bat folgende Verfügung erlassen : . Die
Fälle mehren sich, daß Schüler höherer Lehranstalten durch
Fernbleiben vom Unterricht und durch andere öffentliche
Kundgebungen sich gegen Anordnung der höchsten Schul¬
behörde auilehnen . Ich bin nickt gewillt , derartige Un-
vehörigkeiten künftig noch zu dulden und den Schulbetrieb
in solcher Weile stören zu lassen . Deshalb bestimme ich.
daß Schüler , die sich dieser Auflehnung schuldig machen,
Von der Schule zu verweisen sind . Und zwar erstreckt
sich die Verweisung ani alle Anstalten des preußischen
Staates , und eine Wiederaufnahme der Verwiesenen ist
iuw mit meiner Genehmigung zulässig/

* Ter Streik im linksrheinischen Gebiet hat sich
allmählich auf das ganze von den Belgiern besetzte Ge-
ände erstreckt . Die gesamte Bevölkerung steht ohne Uifter-
chied der Parieren geschloffen auf der Seite der Ans¬
tändigen . Bei der Besatzungsbehörde beobachtet man das
fehlen einer einheitlichen Leitung . Die einzelnen Orts-
ommandanien gehen mit großer Willkür vor und ver-
uchen durch scharfe Erlasse die Bevölkerung einzuschüchtern,
do ordnet der Kommandant von Rheydt an , daß sich von
> Uhr abend bis 5 Uhr morgens niemand auf der Straße
teigen d -rrf . Wer eine schriftliche Erlaubnis zum nächt¬
lichen Passieren der Straße hat , muß eine Laterne um
^ 'i Hals tragen . Das Kriegsgericht von Rheydt tagt
andauernd . Für Widersetzlichkeiten ist die Todesstra .e an-
deordnet.

. Immerhin scheint der Streik Erfolg zu haben , denn
me Forderungen sind nunmehr vom Oberkommandierenden
m Aachen zum größten Teil vollständig , zum andern Teil
Wenigstens als zufriedenstellend bewilligt worden . Die
Freiheit der Arbeiterbewegung ist für das ganze Besatzungs-
vebiet gewährleistet worden , den Truppen wurden alle
Übergriffe und Schikanen strengstens verboten . Die Freiheit
des Wortes und die Freiheit der Presse sind von neuem
gewährleistet , die Zensur wurde abgeschafit.

* über die Befreiung vom Religionsunterricht hellt
ks m einer neuerlichen Verfügung des preußischen Kultus¬
ministers u . a, : . Die Schüler und Schülerinnen dürfen
vaturgemäß nicht das Reckt haben , nach Belieben einmal
Von der Religion iortzubleiben , zu der nächsten Stm de
Wieder zu erscheinen , sondern wer sich einmal entschlossen
bft , von der Dispeniatio sbeftignis keinen Gebrauch zu
wachen und also am Religionsunterricht teilznnebmen , der
wll io lange daran teilzunehmen verpflichtet sein , bis die
-oe rei,,,,g oidnungsmä ' ig auf Grund einer Mitteilung

Erziehungsberechtigten ausgesprochen ist . Dieser Be-
neiungsantrag toll tunlichst nur zu Beginn des Halb¬
eres eingereicht werden , damit nickt irgendein Vor-
rommnis während des Religionsunterrichts , z» m
^erspiel ein Tadel oder eine dem Scküler un-
lecpienie hänslicke Ausgabe , zu seiner Einreickw g Ver-
"vlaffung gibt . Wer aber einmal befreit ist , ble bt selbst¬
verständlich dauernd befielt . Natürlich soll auch die ge¬
machte Oid " ,mgsvorschrift nicht hindern , daß ein ans
k-re,viffeiisbedenken gestellter Antrag auf Befteinug auch
rm Laufe des Halbjahres Berück ichttgung findet . "

*  Engländer gegen die deutschen Truppen im
^ aitikum . Wie zuverlässig festgestellt werden konnte , sind
We litauischen Truppen bei ihrem Borstoß gegen die
^ -Nippen des Gene - als Eberhards — wo urch de ^en Rück-
' ' gnSxrvft aittoehalten wurde — von englsichen Olsizieren
oeiuhrt worden.

p * Verfloft gegen internationgle Gepflogenheiten.
1 -' ' kleiner französi cher Kreuzer hat in der Jasmundec
,,/Wt geankert , ohne sich entsprechend den internationalen
'Gepflogenheiten und der biserigen Übung bei der deutschen

^ carwekommission anzumelden . Die Marinekommission
! ' von der deutschen Regierung beauftragt worden , wegen
vreies Vorfalles Einspruch zu erheben.

Grvszbritannicii.
X Tie Blockade der Bolschewisten . Im ünterhause

Machte Haimsworth Mitteilungen über die russische
Blockade . Er führte u . a . aus , daß die Blockade technisch
nicht bestände . Die Alliierten und Assoziierten hätten
lediglich der Note an die Neutralen zugestimmt , in der
kiest ausgefordert würden , zu verhindern , daß ihre Unter-
lauen sich mit denjenigen Teilen Rußlands in Verbindung
jetzen, die unter der Herrschaft der Sowjets stehen . In
riner gleichlautenden Note wied die deutsche Regierung
zur Beteiligung an diesen Maßnahmen aufgeiordert . Der
Handel mit Rußland gehe ungehindert weiter , wenigstens
soweit die Trausportschwierigkeiten dies gestatten.

Voten.
x Einstellungder Feindseligkeitengegen Rußland«

In einer Sitzung des vereinigten Auswärtigen und
Militärausschusses des polnischen Landtages haben die
sozialistischen Abgeordneten Baszensko und Morazeweke
die Einstellung der Feindseligkeiten im Osten und die
Schließung eines Waffenstillstandes mit Sowjetrußland
verlangt . Der Regierungsvertreter erklärte , daß die
Negierung die Absicht habe , den Krieg auf allen Fronten
zu liquidieren . Es wurde die Einsetzung eines Sub¬
komitees zur Ausarbeitung des Waffenstillstandes mit
Rußland beantragt.

X Fnnle Eier als Politisches Kampfmittel . Bei der
Aufführung non „ Zar und Ziuimenrimn " im Lexington
Tbeatcr in Newvork kam es erneut zu großen deutsch¬
feindlichen Kundgebungen im Theater und anße halb des¬
selben . Tie Sänger wurden mit fcntten Ziern beworfen.
Verschiedene Versionen sind bei den Zusammenstößen aus
der Straße verwundet worden.

X Sirg der Opposition im Senat . Im amerikanischen
Seuittsausschuß erzielte die Opposition einen bedeuten " en
Erfolg . indem sie mit ll aeaen 6 Stimmen einen Antrag
annahm , wonach die Ratifikation des Friedensvertrages
nickt in Kraft treten soll , solange n ' ckr drei andere
alliierte Hauptmächte den Vorbehalt n des- Senats zuge¬
stimmt hätten . Senator Gronna erklärte den Friedens¬
oertrag ftür eine Vergswcttttgunq der 14 Punkte Wil 'ons.
Der Völkerbund mache Amerika zum Vacip,erd der Ne-
gstrungen Europas , Asiens und Afrikas.
Nus Zn- und .Ausland.

Danzig . Als Folge der deutsch -polnischen Verhandlungen
in Berlin ist der Telegiammvmkehr zwilchen Danzig und
Warschau wieder ausgenommen worden . Eine Zensur über
den Inhalt der Telegramme wiri ) nicht ousgeübt.

Paris . Der wegen „Einverständnis mit dem Feinde"
zum Tode verurteilte Lenoir ist in Vlncennes hingertchtel
worden.

London . Es verlautet , daß die englische Regierung sich
bereit erllärte , Ungarn em Darlehn von 100 Millionen Pfund
ge en Verpfändung der ungarischen Eisenbahnen zu
gewähren . _

Deutsche Miionatversammümg.
(108. Sitzung .) 0L . Berlin , SS. Oktober.

Nor der Erledigung des Haushaltplanes für das Aus-
1' ä lige Amt entlpann sich noch eine lange Auseinandersetzung
zwischen den Parteien . Abg . Dr . Heinze (Deutsche Vp .) ver¬
langte Aufklärung der Welt über die Tatsache , daß Deutsch¬
land nicht die Schuld am Kriege trage . Abg . Hausmann
>Dem.) wandte fick gegen die äußerste Linke sowohl wie gegen
die Rechte , deren Politik er für verderblich hielt . Die jetzigen
Zustande seien Folaen des unglückseligen Krieges , nicht der
Revolution . Abg - Schulz (Deutsche Vp .) bekämpfte die Aus¬
lastungen des Vorredners und beschäftigte sich mit den wandel¬
baren Anschauungen der Temoiraten , der trüberen Frei¬
sinnigen , d e beute segneten , was sie ehemals bekämpften.

Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung stand der
Haushalt des Neichsverkehrsministeriums , des Reichseflen-
dabnamtes und der Verwaltung der Neickseistnbahnen . Der
Reichsverkehrsminister Bell gab vor Eintritt in die Ver¬
handlungen dem Bedauern der Reichsregierung über das
zrope Eisenbahnunglück be > Ratibor Ausdruck.

Das Verkchrsprogramin der Regierung.
Minister Dr . Bett bielt dann gleichsam die Antrittsrede

'sir das jetzt von itm verivaliete Ressort . Als ich vor
!ur -em . so erllärte Dr . Bell , in meiner Eiaemchait al^
Ko owalmiiiister in meiner Elatsrebe znm Reich ttolonialamt
)es Verlustes unserer Kolonien gedacht -, kennzeichnete die
Presse fast aller Partei ckatterimgen meine Ausführungen als
sine Grabrede auf unsere Kolonien . Heute bin ich in meiner
kmenschaft als Reichst erkebrsministcr in der umgekehrten
Lage , eine Geburtstagsrede aut das neue Reicksverkehrs-
m uislerium halten zu müsien . Be eiltet Geburtstag
ze e n alich ein Freudenfest io lauert in dielem Jabis
un trüber Schatten verdüsternd über der Festlrende.
flmckstnoi , Wirttcbattsu eüergcino , Finanzeiend , Getdent-
vettung , Arbeiten ämt . DisOplinloügkeit , K chlenmamrei
,id Verkehrsstockung sind die Taufpaten , tue an der
ttfteae des neugeborenen Berk hrsministermms nickt gerade
I ückoerbeißcnd erscheinen . Alsdann a .ng der Minister aus
>en Geschäfts - und Arbeitsplan ein . Was zunächst die Eflen-
scttm angebt , betonte er . so sind zwei Zeitabschnitte stark zu
intei che dcn . Der vollständige Ausbau des Ministeriums
virü ersi in die Erscheinung treten , sobald die

Überleitung der Staatsbahnen auf daS Reich
.-rlolgt ist und dem Reiche eine unmittelbare Betriebsverwal¬
tung mit eigenem Baknnetz zufällt . Dagegen wird bis
>um 1. April 1820, . der Geschäsiskreis der Eiiendcchn-

-erwaltung eingeschränkt lein uno m orer Gruppen zerrütten,
öunächst sind die Aufgaben des bisherigen Reichseisenbahn-
tmles fortzriführen . Dam gesellt Isich die Liquidation der
fleichseiieirbahnen in Elsaß -Lothringen . Ferner ist die Über¬
leitung der Staalsbalmeir -wf das Reich m bewirken . Be-
üeff ' der Reichseiseiibahiren in Elsaß L othringen gab
s>er Minister den herzlichsten Dank an die Verwaltung dieser
Menbahrreir Ansdruck . Jetzt geben SOJab --: ocuticher Knltur-
trbeit dem Reiche verloren . Ferner gei. , De der Minister
lähmend un pflichttreuen Beamten - und - iierschait , die
urch von iranzösiicher Seite anerkannt worden sei. Ferner
irtlärte es der Minister als eine Ehrenpflicht des Reiches.
Le Sorge für diese Beamten und Arbeiter zu übernehmen,
fllle Einzelslaaten haben sich zur Übernahme bereit erklärt,
bei der Be >etzung des Reichsveikehrsmiirrüeriums , fuhr der
Minister fort , ist aus die ' bctefliateu Länder weitgehendste
lflücksicht genommen worden , wobei naturgemäß aber auch

äußerste Sparsamkeit
valten muß . Außer der Pceußi cb-heisischen Eisenbahn sind
banern , Sachsen . Baden , Württemberg von Anfang an mit
beamten des höheren und initiieren Dienües vertreten . Das
disherige Reichße serrbatnamt und das Neichsamt iür die
Verwaltung der Neichseilenbohnen fallen not dem 1. April
lSSO weg . Hierauf gab der Minister einen Rückolick auf die
Znnheitsbestrebnngen im deuischen Eisenbahnwesen . Weiter
kündigt der Minister eins weitgehende Elektrisierung der
deutschen Eisenbahnen an . Was die Beteiligung des Per¬
lonais an den Arbeiten der Erseubadnoeiwaltung betrifft , so
besteht die nächste Ausgabe darin . Verhandlungen zur Bil¬
dung einer

Vertretung der Organisationen dcS gesamten deutschen
Eiscubahnp ' rionals keim vteichsver kehlsministvrium

lltifinnebmen . Die bisherigen oelegentlichrn Besprechungen
des Reichsucrkchremin sters mit Verlrsiern oer Organisationen
Kaden zu einer eisreuiichen Klärung uno der Bestellung eines
wechselseitigen Vertiauens . verhnndcn mit zieibewußter Ge-
me>nschaftsaibeit ge ährt . Die konstituierende Sitzung soll in
kurzem stattsinden . Hoffentlich wird die Bildung einer ebenso
arbeitsfähigen , wie aibeitswilligen Arbeiter Vertretung gelingen,
die zur Mitarbeit für alle sie betreffenden Angelegen eiten
herangezogen werden toll . Dazu tritt die Mitarbeit des
lfleiclftwiitschaftsrales , der Beiräte für Tarif - und Verkehrs-
flogen , des Reichseiseribahnrates , der Landeseisendahnräte und
der Bezirkseiienl ' abrrräie . Aus dem Gebiete der Tari 'politi!
d -zcichnete der Minister die Aussichten als recht trübe . Dauert
die verhängnisvolle Geldentwertung länger an , so kann La .an
die Tarifpoliiik auch nicht achtlos vorübergehen . Andererieiis
darf die

Erhöhung der Tarife
Mick rckcht so weit gehen , daß dadurch die Wirtschaftsvolitil
und Sozialpolitik schädlich beeinflußt werden . Eine besrieR-
grnüe Lösung setzt die Wiederkehr der Arbeitswilligkeit ruck
h «-r Schaffenskraft als notwendige Vorbedingung sür de«
Wiederaufbau des Wirtschaftslebens voraus . Durch du
üoernabme der Wasserstraßen wird die Reichsvoittik in
einen neuen bedeutsamen Taiabichnitt hirrübei geleitet.
Der wesentliche Fortschritt der durch die Reichsveri ' offuiio
vor e-ebenen Überleitung der Wasserstraßen aus üaS Reicks
behebt darin , daß in Zukunft lediglich des Reiches und des
Vfl .chstags Wille entscheidend ist. Die dritte Abteilung de)
SErchsverkebrsministeriums umfaßt die gesamte LuDoprl
km das Kraftsuhrwesen . Rächsiens wird ein Kretz,
-mrwurs über das Reichsluftrecht vorgelegt werd -u ZiiS
Soflub seiner Ausführungen kam der Reichsoerkehlminlstei aK

die Verkehrsnot
In sprechen . Ich habe , io teilte der Minister mit , vom Reichs¬
kabinett den Auftrag erhalten , gemeinschaftlich mit den in Be¬
stacht kommenden Reichs - und Preußischen RessortSministerlen
die zur Durchführung der Regelung des Verkehrs erforder¬
lichen Maßnahmen in die Wege zu leiten . So trübe aber
auch die Gegenwart uns erscheint , wir brauchen nicht zu ver-
iweireln an unseres Volkes Zukunft . Aufrüttelung und An-
wanriung aller Glieder sind die Heilkräfte , um den gestörtem
Kreislauf des Blutes zwischen Wirtschaft und Verkehr zu ver¬
binden und den gebrochenen Volkskörper langsam aber sicher
wieder zu beleben . (Beifall .)

Bevor die Verhandlungen beginnen , mackte Präsident
Fehrenl ' gch die Mitteilung , wenn Ende der nächsten Woche
nne Pause eintreierr solle , muffe unter Zuhilfenahme der!
"' ? unitiage der Etat in dritter Lesung erledigt werden . Das
muffe bis Donnerstag geschehen , nur so könne eine oierzchn-
tagige Pause Donnerstag ettitreieri.

Abg . Kotzur (Soz .) tritt für volles Mitbestimmnugsreckt
der Beamten und Arbeiter und für baldige Besolduvgs-
lewrir , ein.
.. . Schirmer (Zentr .) wandte sich gegen die vielen Vei-

>Lre, dfl . iiri Eisenbahnwesen mitzusprechen hoben tollen.
Minister Bell antwortete kurz , und eine Reihe von Ab-

seordneten belchäftigten sich noch bis zum Schluß der Sitzung
mit den em chiägigen Fragen.

— wetteren Debatte behauptete dann noch der
r., ' wmrat Dr . Zöphrl , daß dis neuen Reichstorden fchmorz»
,ot -go !d durch durch die Uniformen der preußischen Eisen¬
bahner povukar geworden seien.

Der deutschnationale Abgeordnete De -ttc -rk spricht flin
Bedoumn darüber ans . daß an die Spitze d- s RelchsnerkD -s.
Ministerium ? kein Fachmann beritten mcnd - n sei. Dr . Bell
,>r aemiß ein tüchtiger Mann , könne aber einen Fachmann
Nicht eisetzen.

O Tie furchtbare Eiseirbahiikatcrstrrphe in Ober-
schlesien bat bedeutend mehr Opfer gef rdert , als wie die
ersten schon außergewöhnlich erschreckenden Meldungen
oe ?muten ließen . In Kranowitz und Ratibor waren bis
znm Wochenichluß 25 Personen an den erhaltenen Ver¬
letzungen gestorben . Mit den fo^mt Getöteten zählte man
schon 50 Todesopfer , von den Schwerverletzten schweren
viele ni äußerster Gefahr . Das Unglück nahm so grauen¬
batte Formen an . weil viele derZuginsaffei ! geschmuggelten
Spttitus in Gefäße um Brust und Leib geschnallt trugen.
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